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Wir laſſen die in unſerm ungen ige | 
fo gegebene telegrappiſche Depeſche nochmals folgen: 
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„Stettin, 2 Mat 


„Bei Gelegenheit der Abfahrt nach Potsdam um 12 Uhr Mittags 10 
auf die Allertzöchſte Perſon Sr. Majeſtät des Königs ein Piſtolenſchuß ab⸗ 
gefeuert worden. Se. Majeſtät find dadurch leicht am Arme ſpermündel 
befinden ſich 1 Umſtänden nach wohl. 
Der Thäter Caen in der Pexſon eines, als Avast dee 
Unterofi Fa der rde: Artillerſe, mit. Nam; Sefelogeii een und 
verhaftet worden. Berlin, den 22. Mai 1850 90 55 
Die N. Pr. 3. enthält darüber Folgendes: So bet it eine jener 
entſetzlichen Thaten verübt worden, die den furchtbarſten Flecken bilden auf 
dem Ehronſchilde der Völker, und von denen man nie geglaubt, daß fi ſie 
den Preußiſchen Namen treffen köunten! gie Abfahrt Ihrer Majeſtäten 
eute Mittag wie gewöhnlich viele Perſonen 
auf dem Perron des hieſigen Potsdamer Bahnhofes verſammelt, wie immer 
das Vertrauen des Königlichen Herrn auf Sein Volk den Zutritt. zu Seiner 
Perſon durch keine Vorſichtsmaßregeln beſchränken läßt! Ihre Maſeſtät 
die ae bereits in den Waggon geſtiegen, und Se. Majeftat der 
im Begriff, durch die Thür des Kögiglichen Wartezimmer auf den 
Mitch zu treten) als aus der Menge, die auf der linken Seite Chaine 
ete bis zum Waggon, ein Menſch in einer alten Aftillerie-Uniform her⸗ 
vorſprang und ein Piſtol, das er bisher, wie die Nächſtſtehenden beenden 
unter dem Rock verborgen getragen, auf den Monarchen in einer En 0 
F noch nicht 3 Schritten abſchoß. In vieſem Augenblick, durch die | 
bee wunde und ewige“ gnädige Fügung Gottes, hatte der König 5 75 
der zweiten at einen! e OHM war qusgeglitten und der 
körper dad urch zurückgeprällt Die Kugel, die in diefer Entfernung gr . 
dem die Brut hätte kteffen müſſen. verfehlte ſo ihr Ziel und fuhr durch 
das Fleiſch des 1 rechten Vordetarmes. Der hinter dem Mon. 
archen gehende Adſu kant fing Allerhöchſtdenſelben in feinen Armen auf und 
man brachte ben ful g ſofort nach dem! Wartezimmer zurück, wo Aller- 
höͤchſtderſelbe viel Blut verlor, ehe ein herbeigerufener Arzt einen Verband 
anlegen konnte. Ihre Majeſtät die Königin waren ſofürt ans dem Waggon j 
; e and au: Allerhödftipee Gemahl geeilte gun du) bins ige 
Die Wuth deg werſammelten Publikums über die fluchwürdige That 
e beſchreiben. Die Schildwachen und das Publifam batten ſich 
Ki „auf den Mörder geworfen, die Männer ſchlugen mit Hand . 
köcken auf ihn Hab: die Frauen fi ee LER te 
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ſchnürten. — Einen unbeſchreiblichen Jubel unter dem Publikum veran⸗ 
laßte es, als aus dem Zimmer des Monarchen, zu dem Anfangs unbehin⸗ 
E Biete Leute aus dem Publikum drangen, um Allerhöchſtdemſelben ihren 

erz zu bezeigen, die Nachricht kam, daß die Wunde ungefährlich ſei. 
a reuen uns, ſagen zu können, daß Mitredakteure unſerer 2900 mit 

denen wären, welche auf dem Platze der ſchändlichen u ſchnell 
erſchienen und Sr. Majeſtät die nöthigen Handreichungen zür Sbillung des 


Blutes machten, wie die treue Anhänglichkeit der Partei au die Allerhöchſte 


ker gl bekundeten. — Die Frauen weinten vor Freuden, Be die Nach 
bekannt wurde, daß die Verwundung ungefährlich ſei.“ g 3 
a get auch wurden durch die herbeieilenden Offiziere die nöthigen Maß⸗ 


Fe Herſtellung der O nung getroffen, und vor den Zugängen 


en geſtellt. Die große der herbeieilenden Stabsoffiziere und 
ilitairs, der hohen Beamten uud der geachtetſten Bürger bekundete die 
diebe welche der Monarch genießt, und den Schrecken, der ſich wie ein 


Lauffener durch die ganze Stadt verbreitete. Se. Königl. Hoheit der Prinz 


von Preußen kam in vollem Lauf auf den Bahnhof; unter den Erſten ſa⸗ 


hen wir die Miniſter v. d. Heydt, v. Schleiniß, v. . zin den; 
Augen nicht allein der Perſonen aus der nächſten Umgebung 
ſondern des Publikums ſtanden Thränen de 
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Kemegt, indem Se. Majeſtät mit Ihrer Majeſtät der Königin aus dem 
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die Bruſt ſtark ſtreifte. Man ſtürzte ſofort dor 

site um St. Mejeſtät die nöthige Hülse 
Gastıkume warf ſich mit der Wuth der äußerſten e 
ter, welcher kaum der augenblicklichen Volksjuſtiz V . 
Majeftät waren unterdeß ſofort zur Ruhe gebracht worden; die erſte ärzt⸗ 
liche Hülfe leiſtete der Profeſſor Böhm, 


Bahnhof heraus auf den Weg nach Charlottenburg zurückfuhren. In 
einem einfachen Coups ſitzend, ſchienen Allerhöchſtdieſelben zwar ſichtlich 
angegriffen, aber doch heiter und muthvoll, und dankten aufs freundlichſte, 
als die verſammelte Menge bei dem Vorüberfahren ihrer Liebe in lauteſtem 
Hurrahrufen Luft machte. Alle näher und entfernter Stehenden oder erſt 
Herbeieifenden winkten mit den Hüten, aus den Fenſtern der nahen liegen⸗ 
den Straßen wehte man mit den Tüchern. Gott gebe, daß wirklich jede 
Beſorgniß der Gefahr beiſeitigt ſei. Der Thäter, welcher ſofort verhaftet 
worden, iſt ein am Iften Oktober 1849 entlaſſener Artillerie- Unteroffizier 
Namens Sefeloge aus Wetzlar. Wir wollen uns für heute jede An⸗ 
deutung über die direkte oder indirekte Verbindung dieſer That mit der 
Politik enthalten, obwohl wir leider nur allzu guten Grund haben, gewiſſe 
Symptome der äußerſten Entartung mit aller Schärfe zu beobachten und 
Gele fig Wir werden bei kälterem Blute erörtern, inwieweit die 


Königl, 


des Prinzen Johann von Sachſen am hieſigen Hofe ſoll nicht ganz ohne 
en ang zwischen Preußen und Sachsen ger 


legt worden find, find jetzt Unterhandlungen eingeleitet worden, welche den 

A b weich fen, da} © 

en 1 0 d b. Pe na eee 

erſt jezt recht beitreten wird. Der Umſicht Sr. Majeſtät fol es gelun⸗ 

a 0 A den Prinzen Johann, den eifrigſten Gegner des Unionswerkes, 
0 leruſchen Fürſtenthümer in ven Beſitz Preußens 

t il eee ir dee an de 
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von Preußen ging geſtern nach War⸗ 
Vorgehen. eee Pee eee mit (hen one 
harlottenburg, die, wie man vermuthet, in naher Be. 
Reife ſteht. Die Miffion des Prinzen, deren 

arlegung der deutſchen Politik Preußens iſt, bezieht 


Berlin, 22. Mai. Der Prinz von Preu 
ichen Bruder in ( 
ziehung zu der Warſchauer 
nächſter Zweck eine 


ganz zurückgetreten. 


gens kann ich J 
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auch auf die Schleswigſchen Angelegenheiten. Der preußiſche Ger 
au de am hide ofe) e von Rochosd, 0 ng 
ebenfalls ng, Ac k. Die Gerüchte von einer Reife des Königs don 
Sachſen fo wie anderer deutſcher Souveraine nach der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſtätigen ſich glaubwürdiger Quelle zufolge nicht. 

Die intendirte Zuſammenkunft der Unionsfürſten in Gotha unter- 
bleibt, wie man uns verſichert. Die in den letzten, Tagen des Kongreſſes 
unter den Fürſten ſich geltend gemachten ſehr verſchiedenen Anfichten, die 
hier und da eine gereizte Stimmung erzeugten, tragen die Schuld, daß 
das fürſtliche Nach⸗Parlament in Gotha nicht zu Stande kommt. 

— Herr v. Radowitz iſt in Folge feiner durch Familienleiden gebeug⸗ 
ten Gemüthsſtimmung von der Leitung des Verwaltungsrathes vorläufig. 
Wir bören, daß zu ſeinem Nachfolger Herr v. Sydow 
deſtimmt iſt. Die Vertretung Preußens in Frankfurt a. M. iſt dem Ge⸗ 


fi 
I 


heimen Ober⸗Regierungsrath Mattis übertragen worden. 


— Wir erfahren aus guter Quelle, ſchreibt die N. Z., daß in einer 
neuerlichen Beratbung der Grundſatz ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, die freien 
Gemeinden nirgends als religiöſe Verbände, ſondern lediglich als politiſche 
Clubs zu betrachten, welche an beſtimmten Tagen wiederkebrende Verſamm⸗ 
lungen halten. Dem Vernebmen nach find in kurzer Zeit offizielle Maß⸗ 
nahmen binſichtlich der Controlirung der freien Gemeinden zu erwarten. 
Das Correſp. Bür. ſchreibt: Im Tagesgefpräch tritt die Kokar⸗ 
denfrage wieder in den Vordergrund. Die offieiellen Berichtigungen ga⸗ 
ben feiner Zeit zu verſtehen, die Abnahme der deukſchen Kokarde von den 
1 0 habe nichts zu bedeuten, da ſie ſich an den Helmen befinde. 

ie kürzlich einberufenen Landwehrmänner erhielten aber auch Helme ohne 


die deutfche Kokarde geliefert, und auf ihre Nachfrage den Beſcheid, es 


feien keine deutſchen Kokarden vorräthig. 
Seitdem das k. Schloß von den fremden Fürſten, welche dort 
wohnten, verlaſſen worden iſt, find die eiſernen Gitter an den Haupt» Por- 
talen deſſelben wieder geſchloſſen worden. a 
Am loten d. M. — erſten Feſttage — Nachmittags ſchlug der Blißz 
in ein Hintergebäupe der Linienſtraße hierſelbſt ein, durchlöcherte Dafjelbe 
theilweiſe, warf einen Spiegel mitten ins Zimmer, beſchädigte jedoch Nie⸗ 
manden, zündete auch nicht. Zur nämlichen Zeit ſchlug der Blitz auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, unfern der Stations⸗Waͤchterbude 
b. 8, in eine Stange des eleetro-magnetiſchen Telegraphen, folgte dem 
Kupferdrahte, zerſchmetterte noch vier Stangen, fuhr durch die gedachte 
Bude — aus der der Wächter eben herausgetreten war — und ward dies 
ſer durch einen heftigen Druck zu Boden geworfen. Auch der Wächter in 
der benachbarten Bude wurde von einem gleichen Luftdrucke gettoffen. Der 
Kupferdraht iſt auf der ganzen Strecke über 1300 Schritt lang tbeils zer⸗ 
1 7 en, theils zerrifſfen. — Gezündet hat auch dieſer Bliß nicht und 
ſin bent bee Wächter unbeſchädigt geblieben. In der einen Bude 
wurden mehrere Gegenſtände ge und zwei Hunde waren längere 


Zeit ſo betäubt, daß man fie hielt. 8 
| A elſingor iſt am 13. e e 1 Rane ſchul⸗ 
diger; flüchtig gewordener Angeſtellter der Memelet Bank, auf Anlaß des 
preußiſchen Conſuls, am Bord eines Schiffes verhaftet. Es fand ſich eine 

Summe von 400 Rbthlr. in Gold bei ihm vor. 


F Königsberg, 17. Mai. Geſtern wurde von der Kriminal⸗Deputa⸗ 
tion des hieſigen Appellationsgerichtes das in erſter Inſtanz gegen Pr. 
Rupp ergangene Erkenntniß beſtatigt. Es war gegen ihn wegen Aus- 
übung unbefugter geiſtlicher Amtshandlungen, wegen vollzogener Taufen 
auf eine Geldſtrafe von 50 Thalern reſp. verhaltnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe erkannt worden. Es ſind übrigens gegen Dr. Rupp aus demſelben 
Grunde neue Unterſuchungen eingeleitet worden. (D. R.) 

8 17. Mai. Hier wird im Allgemeinen das kräftige 
Auftreten der Polizei gegen die Uebergriffe der politiſchen Vereine gan, 
angemeſſen gefunden, da man fi‘ bewußt iſt, daß nur ein kleiner Thei 
der ſogenannten Volksbeglücker ihren "bisher eingenommenen Standpunkt 
aufgegeben hat. Die demokratiſche Partei nennt dieſes Einſchreiten Colli⸗ 
ſton, und ſie hatte die Güte, in dem Uhlichſchen Volksblatte vom 12ten 
d. M. ihren Gläubigen — da man mehrere Verſammlungen wegen unge⸗ 
horiger Vorträge aufgelöſt — den Troſt zu geben, daß eben dieſe Colli⸗ 


fion mit der Polizei hoffentlich ihre Endſchaft erreicht habe. Wer hätte 


es ahnen ſollen, daß dennoch ſolche Aufldfungen vorkommen würden? Je⸗ 
doch geſchah dieſes am 11. d. M. Abends, bepor obiges Blatt die Druk⸗ 
kerei perlaſſen — und am 14ten, wieder. Dieſe Auflöſungen ſind durch 
die bekannten Stichworte und Ergüſſe der Demokratie gegen een 
hinlänglich bekannt und brauche ich Ihnen wohl nicht die näheren Details 
zu melden. Das Vereinsgeſetz verbietet bekanntlich auch den Frauen, 
Schülern und Lehrlingen die Betheiligung an Verſammlungen. Hier hat 
man ſich zu helfen gewußt; man hat eine Tanzgeſellſchaft unter dem 
Namen en gegründet, damit jene Ausgenommenen nicht obne Lehre 
bleiben. Man ſagt, es ſoll dort nicht geſprochen, ſondern aller Ingrimm, 
wie die bittern Mandeln, mit andern Erholungen überzuckert werden. — 
Etwas Näheres kann ich Ihnen jetzt über den Aufenthalt den Schulze 
(Delitzſch) hier geben. Er bemüht ſich außerordentlich, um Stimmen für 
ſich zum Bürgermeiſter für die bevorſtehende Gemeindewahl zu erhalten, 
och möchte ſich Herr ©. ſehr irren, da die große Mehrheit der Bürger 
1 Anſichten durchaus nicht harmonirt. — Uebri⸗ 

nen auch einen Beitrag zur Uneigennützigkeit unſeres Uhlich 
geben, der wohl von Intereſſe ſein dürfte, U. wurde vor Kurzem nach 
Zinſer, eine Stunde von hier, per Eiſenbahn zu einer Taufe verlangtz 
natürlich taufte er gratis, liquidixte aber für die Meife, die man ſetr be⸗ 
hin und zurück mit 1%, Thlr., beſfreitet, 11 Thaler. Das iſt doch 


mit ‚feinen; 10 Jen an 


1 auem | f 
g e e nern Landwehr Artillerie iſt heute entlaſſen worden, nachdem 


fie am laten dieſes Monats noch einen ſchweren Uebungstag zent 
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Halle, 17. Mai. Drei Ofſtziere des hier ſtehenden loten Infan⸗ 
terie-Regiments find ausgeſchieden, da gegen fie ein Ehrengericht wegen 
ihres demokratiſchen Verhaltens eingeſetzt werden ſollte. — Die Stadt⸗ 


verordneten haben mit 17 gegen 5 Stimmen die un Kela der Beſtim⸗ 


mung des Tumultgeſetzes, welche den Gemeinden den 


a rſatz des angerich⸗ 
teten Schadens auferlegt, beantragt. 8 73.5 
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Po ſen, 19. Mai. Die heutige Poſener Zeitung liefert leider Be⸗ 
weife großer e und Demorallſation . wee robinz. Aus 
Schrimm wird ein Kindermord berichtet, en das Ge⸗ 


deſſen Se 


präge der tiefſten Rohheit tragen. Unweit diefer Stadt haben ferner iu 


a 


— 


einem Dorfe einbrechende Räuber den Wirth erſchlagen und einen anderen 
Menſchen fo gemißhandelt, daß er an den Folgen geſtorben iſt. Die 
Räuber führen Waffen jeder Art bei ſich. Eine zweite Correſpondenz aus 
Schrimm ſpricht von Dieben und Räubern, welche ſich, „start bewaffnet, 
in zahlloſen Haufen umbertreiben, Sie haben Raubanfälle an Reiſenden 
verübt, auch Mordthaten ſind vorgekommen. Endlich meldet eine Mitthei⸗ 
lung aus Bromberg von einer „ſchaudererregenden Mordthat“ und auch 
eine zweite beginnt mit der Erzählung von dem Todtſchlage eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiters. (Conſt. Z.) 

Schweidnitz, 17. Mai. Der Prozeß wegen des Freiburger Aufruhrs 
iſt zu Ende. Der abweſende Kloſe iſt wegen Aufreizung zum Hochverrath, 
und wegen vollendeten und verſuchten Aufruhrs zu 10jahriger Zuchthaus⸗ 
firafe, der Lieut, a. D. v. Rothkirch wegen Majeftätsbeleivigung, vollen⸗ 
deten und verſuchten Aufruhrs zu 2½ jähriger Feſtungsſtrafe, unter An⸗ 
rechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft, Ausſtoßung aus dem Offi⸗ 
zierſtande, Verluſt des Ofſtziertitels und des Rechtes, Dffiziersuniform zu 
tragen, Kaufmann Berſu, Maurermſtr. Hiltmann und Schuhmacher Schil⸗ 
ler zu 1% bis 4 Jahr Feſtung, Tiſchlermeiſter Schnötzel zu Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Verluſt des Milltatrabzeichens und 
15 monatlicher Einſtellung in eine Strafſektion verurtheilt, die übrigen 14 
freigeſprochen worden. (Schleſ. 3.) 

Schweidnitz, 17. Mai. Die Stadt Reichenſtein in Schleſien 
bat der Prinzeſſin Charlotte und ihrem Gemahl 2 Trauringe übergeben 
laſſen, jeder 1 Dukaten ſchwer, welche der erſte Gewinn aus der nach 
einem neuen Verfahren bearbeiteten Arſenikſchliche find. Bekanntlich war 
der, ſeit dem zwölften Jahrhundert in Reichenſtein betriebene Bergbau im 
ſechszehnten Jahrhunderte fo ergiebig, daß man jährlich 20 — 25,000 Du- 
katen ausprägen konnte; der Goldgewinn wurde aber mit der Zeit im⸗ 
mer weniger lohnend, fo daß ſeit 1701 nur noch auf Arſeuik gebaut, und 
die übrig gebliebene goldhaltige Schliche in Halden eee 

8 — (Conſt. Z.) 

Natibor, 19. Mai. Geſtern Abend 8% Ubr find die in der Graf 
Reichenbachſchen Sache zur Unterſuchung gezogenen 3. Kreisrichter aus 
Oppeln — Storch, Buchwald, v. Zitzewitz, Kremkow und Pechſtein — 
von dem Plenum des hieſigen Appell⸗Hofes einſtimmig freigeſprochen wor⸗ 
den. Der Chef-Präfident Wentzel präſidirte. Als Ankläger fungirte der 
Ober⸗ Staatsanwalt Schwarck. (A.⸗P.) 

Köln, 18. Mai. Der König bat der Deputation, welche in Sachen 
der ſtehenden Rheinbrücke am 29ften v. M. in Charlottenburg bei Sr. 
Majeſtät Audienz hatte, erklärt: „daß es der beſtimmte Wille der Staats⸗ 
Regierung ſei, dieſes Werk auszuführen, die dazu nöthigen Fonds bei der 
nächſten Zuſammenkunft der Kammern würden gefordert werden, und daß, 
wenn nicht anderweitige Ereigniffe die Staatsmittel in Anſpruch nähmen, 

er Bau beginnen werde, der übrigens feinen eifrigſten Beförderer in der 
erſon des anweſenden Miniſters von der Heydt habe.“ 

Koblenz, 16. Mai. Der Hof wird hier gegen den 22. zurückerwar⸗ 
tet, wenigſtens die Frau Prinzeſſin von Preußen, denn der Prinz dürfte 
wegen ſeiner Reiſe nach Warſchau wohl etwas ſpäter eintreffen. Es un⸗ 
terliegt übrigens nunmehr keinem Zweifel mehr, daß der Aufenthalt des 
hohen furſtlichen Paares hier ein bleibender, auf Jahre berechneter fein 
wird. Für Koblenz iſt dies auch zu wünſchen, da auch hier der Verkehr 
ſehr darnieder liegt und dies namentlich der geringere Bürgerſtand bitter 
empfindet, fo daß die bedeutenden Summen, welche vom Hofe aus unter 


das Publikum kommen, manche Noth lindern und das Verdienſt vieler Ge⸗ 


werbslkeute heben. Uebrigens hat ſich auch hier unter der Bevölkerung 
ſeit dem Aufenthalt der hohen Herrſchaften eine ganz andere Anſchauungs⸗ 


und Denkweiſe gebildet. Man hat Gelegenheit gehabt, das einfache und 
anſpruchsloſe Benehmen derſelben in der Nähe und mit eigenen Augen zu 


beobachten, man kann die vielen Zuge der Mildthätigkeit, welche nament⸗ 
lich den Handlungen der Frau Prinzeſſin von Preußen zur Seite ſtehen, 
nicht in Abrede ſtellen, und der religiöfe Sinn, welcher ſich von oben her 
kundgiebt, verfehlt in einer Stadt und Gegend ſeinen Eindruck nicht, wo 
das kirchliche Leben ſich noch recht lebendig geltend macht. (S.⸗u. M.⸗Z.) 
Coblenz, 17. Mai. 
Auswanderern durch; ein ganzes Dorf, das völlig verarmt, nunmehr 
auf Koſten der dortigen Regierung nach Kalifornien 8 f 8 
. f onſt. Z.) 
München, 16. Mai. Die Linke und das linke Centrum haben 
heute in Form eines Antrages folgenden Proteſt dem Präſidium überge⸗ 
ben: 1) Hohe Kammer möge gegen die dem baieriſcheu Bevollmächtigten 
einſeitig ertheilte Vollmacht zur Schlußfaſſung in der deutſchen Ber- 
fafjungsfrage feierlich Verwahrung einlegen und 2) erklären, daß über 
die 1 des deutſchen Volkes ohne ſeine ausdrückliche Beiſtimmung 
weder in Form einer revidirten Bundes ⸗Verfaſſung, noch ſonſt irgendwie 
8 rbindlich verfugt werden könne. Der Proteſt zählt über 60 Unter⸗ 
riften. Ka (D. R.) 
München, 18. Mat, Heute Vormittag 10 Uhr fand bei einem un- 
geheuren Andrauge des Volkes die Hinkichtung des Raudmörders Stopfer 
ſtatt. Me, Verurtheilte war gauz zerknikfiht, und mußte auf die Richt⸗ 
fätte fa KR werden. — Wie man hört, wird der Miniſter - Präfi- 
ent Dr. b. d. Pfordten die Leitung des Handels ⸗Miniſterſums nieder⸗ 
legen, und d ſſelbe a von Nevel übertragen werden. Im Budget 
find bereits 18/000 Gulden Gehalt für einen Handels⸗ ee 


Naſtatt, 15. Mal. Der Stand der Unterſuchung iſt in dem ſchon 
mehrfach erwähnten Deſertionsfall folgender: Ein Jude von Kuppenheim, 
welcher ſich in Haft befindet, hatte vor einiger Zeit einem Pionier den 
Schiffer Vohm in Steinmauern bezeichnet, welcher ihn, falls er nach Frank⸗ 
reich deſertiren wolle, ſicher über den Rhein bringen werde. Der Pionier 
hatte dies ſeinem Hauptmann angezeigt, welcher zwei vertraute Leute zur 
chein⸗Deſertion beorderte und zugleich eine Füſilierpatrouille abordnete, 

ei der Hand zu ſein. Der Schiffer wies für ſich, wegen drohender Ge⸗ 
fahr, die Ueberfabrt ab, beſtellke aber die Pioniere auf den andern Tag, 
an welchem ſein Schwager, ein Franzoſe, mit ſeinem Nachen ſie abholen 
werde. Dies geſchah; als der Nachen eine Strecke im Rheine war, er⸗ 
ſchien am Damme die Patrouille und feuerte auf denſelben, da die Schif⸗ 
fer nicht ſogleich umkehren wollten. Der Franzoſe verwundete einen Pio⸗ 
mer mit dem Bootsmeſſer; dieſer hieb ihm mit dem Faſchinenmeſſer über 
den Kopf. Troß der Wunde aber warf jener ſich in den Rhein und er⸗ 


Geſtern kam hier ein Schiff mit badiſchen 


uns aus Jütland zu. Schon unmittelbar an der ſchleswigſch 


— 


ben. 


zugleich in Haft genommen waren, alsbald in Freibeit geſetzt. 
bafteten Raſtatter Bürger waren nicht bei dieſer Verführungsgeſchichte be⸗ 


zog von Luxemburg 
entwurfe beigetreten. 


den 
werden founte, äußerte fein Bedauern, daß er jetzt an dem nahe zu er⸗ 


reichte ſchwimmend einen Werder anf franzöſiſchem Boden. Der Boots⸗ 
mann von Steinmauern wurde genöthigt, zurückzufahren, und erwartet nun 
ſein Shidfal, 
ſämmtlichen preußiſchen Ueberläufern auf ihrer Flucht behülflich geweſen 


welches um fo bärter ausfallen dürfte, als er ſich rühmte, 
zu ſein. Der Kuppenheimer ſoll 100,000 Gulden Kaution angeboten has 
Es wurden diejenigen Bürger pon Steinmavern und Illingen, welche, 
um jene Zeit gerade mit dem Fiſchfaug beſchaftigt, auf dem Rhein und 
Die ver⸗ 


tbeiligt, ſondern anderweitig der Verleitung preußiſcher Soldaten beſchul⸗ 
digt. W (Schw. M.) 
Luxemburg, 14. Mai. Der König von Holland iſt als Großher⸗ 
und Herzog von Limburg dem Münchener Verfaſſungs⸗ 
5 (Mainz. J.) 
Kiel, 19. Mai. Heute Nachmittag iſt das bisher in Hadersleben 
garniſonirende norwegiſche Infanterie - Bataillon mit klingender Muſik und 
wehender Fahne hier eingezogen. General Malmborg war ihm mit einigen 
ſchwediſchen Offizieren entgegengeritten. (D. Ref.) 
Flensburg, 17 Mai. Es find hier geſtern aus Kopenhagen Pri⸗ 
vatbriefe eingetroffen, welche es volltommen beſtatigen, daß Danemark aus 
allen Kräften ruſtet und kampffertig daſteht. Nach dieſen Briefen hat f 
gar die däniſche Garde zu Pferde Ordre bekommen, ins Feld zu yi 
und an dem Kampfe, deſſen Wiederausbruch als unvermeidlich ge 
wird, Theil zu nebmen. Eben fo kriegeriſch ausſehende Nachricht 


ſoll es von Truppen wimmeln. Sammtliche däuiſche Offiziere 
letzter Zeit hier in Flensburg beſuchten, ſind verſchwunden un 
einberufen worden. 


Frankreich. 


Paris, 18. Mai. „L Ordre“ theilt heute einen B 
mit, welcher, von einem Beſucher der Familie Orleans in 
ſchrieben, intereſſante Details über die Stellung jener Familie 
litiſchen Verhältniſſen enthält. Was zunächſt die Geſund 


Herzogin von Orleans. — Ich kann dieſen Brief nicht ſchließen, ohne hin⸗ 
zuzufügen, daß, trotz aller Ankündigungen eines Putſches für heute, keine 
Spur davon zu bemerken iſt; Paris bietet ganz den gewöhnlichen An⸗ 


blick dar. C. 3.) 


— Die abenteuerlichſten Gerüchte hören nicht auf, in dem leicht er- 
regbaren Publikum 5 cireuliren. Thatſächlich iſt es, daß zu Belleville 
eine geheime Pulderfabrik entdeckt worden iſt. Der Inhaber derſelben, der 
dlizeikommiſſair niederzuſchießen drohte und nur mit Mühe verhaftet 


wartenden Aufſtand keinen Theil nehmen könne. (21) In mehreren Kaſer⸗ 
nen find des Nachts von unbekannter Hand Haufen von Proklamationen 
verbreitet worden, worin die Soldaten zum Abfall aufgefordert werden. 
Nicht nur in Paris, ſondern auch zu Orleans, Lyon und Märfeilfe treffen 
die Behörden außerordentliche Vorſichtsanſtalten. In letzterer Stadt find 
durch den Präſidenten der Republik 35 Compagnien, d. h. die Hälfte der 
Nationalgarde, aufgelöſt worden. 5 

Paris, 19. Mai. Die „Eſtafette“ enthält Folgendes: „Der Miniſterrath 
verſammelte ſich dieſen Morgen im Elpſee. Die große Majorität (6 gegen 3) 


Aſprach fich für energiſche Maßregeln in der engliſch⸗griechiſchen Frage aus. Die 


den 70 des engliſchen Parlaments wird jedoch die Unterhandlungen erleich⸗ 
ern.“ 

— Das Journal de Debats, der Conftitufionnel und alle bedeutenden Blät⸗ 
ter führen in der engliſchen Angelegenheit eine ſehr friedliche Sprache, die in den 
anderen Journalen wiederhallt. Der Corſaire enthält ſogar udes: „Man 
betrachtet allgemein die Differenz zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Kabi⸗ 
net ſchon als ausgeglichen. Mehrere Mitglieder der Majorität ſprachen heute die 
Anſicht aus, daß die Angelegenheit nächſte Woche gänzlich bei 77 ſein dürfte.“ 
Herr Brenier, Büreauchef des Miniſters der auswärti na klegenbeiten, iſt 
gestern in beſonderem Auftrage nach London abgereiſt. Der Crédit beginnt peute 
einen darauf bezüglichen Artfkel mit den Worten: „Wir müſſen noch einmal von 
dieſer lächerlichen Angelegenheit ſprechen. Wo ſind die Organe der Preſſe, die 


ernſtlich einen Krieg mit England für möglich halten? Wo find, ſelbſt die Bör⸗ 
ſenmänner, deren Leichtgläubigkeit man Furcht machen könnte?“ — Ein Gerücht, 
dem jedoch kein Glauben beigemeſſen wird, behauptet, es habe geſtern eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche den Befehl ertheilt, alle im Hafen von Toulon liegenden 
Kriegsſchiffe hätten ſich nach Eivitavecchia zu begeben, um einen Theil des fran⸗ 
zöſiſchen Expeditionskorps nach Griechenland zu bringen. 
Paris, 20. Mat, Abends 8 Uhr. Die äußeren und inneren Beforg- 
niſſe ſcheinen gehoben. Es herrſcht die vollkommenſte Ruhe. In der Le⸗ 
gislatiben heute keine Sitzung. — Baraguag d'Hilliers iſt in Livorno an⸗ 
gekommen. — Der neavolitaniſche Geſandte hat Florenz verlaſſen. — Die 
Courſe haben ſich in Folge der Nachricht, daß Lord Normanby nicht zu⸗ 
rückberufen fei, fo wie in Folge des ruhigen Zuſtandes der Stadt gehoben. 
ar 5 f Ktan Ta ( Telegr. Correſp.) 
Lyon, 13. Mai. General Caſtellane war kaum dahier angekommen, 
als er den Belagerungszuſtand verſchärfte und den Truppen in einem Ta⸗ 
gesbefebl ihre Aufgabe — der Partei der Empörung lräftigſt zu widerſte⸗ 
heu und dieſelbe zu bekämpfen — mit warmen Worten bezeichnete. Gene⸗ 
ral Gemean iſt, nachdem er die Abſchiedsbeſuche der Civil- und Militär⸗ 
Beamten entgegengenommen, nach Rom abgereiſ't. Die politiſchen Zu⸗ 
ſtände im ganzen ſudlichen Frankreich ſind noch immer ſehr troſtlos. Die 
Soeialiſten haben namentlich auf dem Lande großen Anhang, und würden 
e nicht durch die ſtreuge Militärherrſchaft eingeſchüchtert, ſo wäre es ſchon 
zu einem Bauernkriege gekommen. Der außerordentliche Commiſſar 
gierung, Herr Lacoste, hat ſämtlichen Gemeinde⸗Vorſtanden anbe⸗ 
in der Fremden ⸗Poltzei ſehr wachſam und unnachſichtlich zu ver⸗ 
d alle beſchäftigungsloſen Subjecte auszuweſſen. Eine Menge 
und ſpaniſcher Flüchtlinge hatte ſich in den letzten Jahren im 
ukreich niedergelaſſen. Sie müſſen nun alle die in Belage⸗ 
erklärten Devartements räumen. Sehr viele begeben ſich 
sohn den Mittelloſſen freie Ueberfahrt von Marſeille und 
währt wird. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Bonald begiebt 
ge k. M. nach Rem. Man verſichert, er folge einer drin- 
ung des heiligen Vaters. 
e f 
om, 10. Mai. Geſtern, als am Himmelfahrtstage, ertheilte 
eiligkeit zum erſten Male wieder dein römiſchen Volke den Segen, 
Zwar dem Herkommen gemäß von der Loggia der lateranenſiſchen 
ilika herab. Franzöſiſche Truppen füllten den Platz und franzöſiſche 
üllerie begleitetete die heilige Handlung mit dem Donner ihrer Geſchütze. 
enig römiſches Militair war anweſend. Das Volk war im Verhältniſſe 
früheren Zeiten wenig zahlreichz, es bleibt völlig ſtill, während ſonſt 
Pius IX. bei ähnlichen Gelegenheiten mit ſtürmiſchem Jubel empfangen 
und, wenn er ſich zurückzog, begleitet wurde, wie denn auch die Reſponſorien 
damals von allen Anweſenden mitgeſungen zu werben pflegten. Am Abende 
vorher war die Peterskuppel beleuchtet, wieder ganz wie ehemals, mit der 
berühmten Verwandlung, und geſtern Abend ward auf dem Kaſtell die 
SGirandola abgebrannk. Beides pflegte ſonſt nur zum Oſterfeſte und am 
Peter- Paulstage zu geſchehenz man meint, dieſes Mal ſei es zu Ehren 
des Generals Baraguay, vergnſtaltet, welcher uns noch geſtern Abend 
verlaſſen ſollte. Auch, bei dieſen Feſtlichkeiten war der Zudrang verhältniß⸗ 
mäßig gering. 1898 oa (D. Ref.) 
Cagliari, 8. Mai. Am Ften d. Mts. kam die türkiſche Fregatte 
Fasli Allab von 40 Kanonen, Capitain Ali Bey, bier an. Am Bord be⸗ 
fand ſich die erſte Abtheilung der italieniſchen Legion unter dem Kommando 
des Oberſten Aleſſandro Monti, welche ſich nach der Waffenſtreckung in 


5 
1 


Ungarn auf das Gebiet des Großherrn gerettet hatte. Die Fregatte hatte 


eine lange Fahrt von Gallipoli hierher, da ſie von dort am 14. April ab⸗ 
gegangen war. Die Aufnahme der Legionaire war ihrer bewieſenen Tapfer⸗ 
keit, der edlen Sache, wofur ſie gekämpft, ihrem Mißgeſchick, der Groß⸗ 
muth unſeres Königs, der ſie gaſtlich in Sardinſen aufnimmt, endlich den 
brüderlichen Gefühlen für Alles, was uns durch Blut und Sprache ver⸗ 
waudt iſt, würdig und angemeſſen. Einen Tag nach Ankunft der Fregatte 
wurde die Legion ans Land geſetzt, und zog in guter Ordnung durch die 
Stadt nach dem Königl. Palaſt, wo ſie der Militair⸗ Kommandant der 
Inſel, General Albert della Marmora, am Fenſter erwartete, an ſeiner 
Seite der brave Oberſt Monti. Von dort ging es nach dem Platze des 
heil, Paneraz, wo ihnen eine Kaſerne zur Unterkunft angewieſen worden. 
Während des Zuges durch die Stadt wurden die Verbannten mit dem 
lebhaften Rufe: Exviyn la legione Monti — vivanco i nostri fratelli Ita- 


liani — Fiva il Re e Italia begrüßt, worauf die Legionaire mit:: vivano 


1 Sardi und viva la guardia nazionale di Cagliari antworteten. Die Bür⸗ 


gergarden hatten nämlich, um ibre Theilnahme zu zeigen, den Legionairen 


ihre Muſikbande entgegengeſchickt, und ſie von ihr in die Stadt begleiten 
laſſen. Der General della Marmora begrüßte nun auf dem Platze die 


Rückgekehrten mit der Anrede: „Tapfere Verbannte!“ und hieß fie „will. 


kemmen als glorreiche (illustri), eines beſſeren Looſes würdige Gäſte.“ 


Der General ſchenkte hierauf den Rückgekehrten für ihre erſten Bedürfniſſe 
gligri's zeigten nicht minder gegen die 


10000 Lire, und die Bewohner Cagliari 5 ö 
juſtren Gaſte ihre „durch und durch talieniſchen“ Geldbeutel — ſonſt 
eben keine ftarke Seite im italieniſchen Charakter. a 

Wale Großbritannien. 


London, 14. Mai. Der „Globe! berichtet nach Briefen aus Ko⸗ 
1 Nas n, daß der alte Hafen der, Stadt zum Freihafen erklärt wer⸗ 
den ſolle. nad SE eee 97 =” 
® Griechenland. 
Athen, Dienſtag, den 14. Mai. Der Handel b 


. then, Die i belebt ſich wieder. 

ah 192 Trivoltzza ſind von Regierungsbeamten Unterſchleife gemacht; dieſelben 
ſind enldeckt und Gegenmaßregeln getroffen worden. Der König hat dem 
öſterreichiſchen Miniſterpräſtdenten Fürſten von Schwarzenberg das Groß⸗ 
kreuz des geiechiſchen Erlöſerordens verliehen. W 

ee emere 8. Mai. Eine Deputation der Inſelbevölkerung 


af 
4 


iſt nach Konſtantinopel abgegangen. ang gene 
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Konſtan 'onnerſtag, 9. Mai. In Bagdad war eine 

5 a ung altsgebtonen, Die Auftihrer haben 16 ken 

. 5. . 0 ei übergeben. See e at dem Sultan ein 
K. K. Kabinetsſchreiben übergeben. — Lord Ward ſſt augekommen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Stettin. Das Beſtreben, unſerer Zeitung immer größere Ausdehnung 


und lokalen Werth zu verſchaffen, nicht minder die Pflicht, welche der 


Preſſe obliegt, wenn ſonſt deren Freiheit nutzbar werden ſoll, veranlaſſen 
uns, das Publikum aufmerkſam zu machen, daß wir der Tendenz unſeres 
Blattes angemeſſene, ruhig gehaltene, mit Anſtand und Würde abgefaßte, 
die öffentlichen Angelegenheiten betreffende Artikel, mögen ſie politiſchen 
lokalen oder moraliſchen Inhalts ſein, die Aufnahme nicht verſagen wer⸗ 
den, ſobald ſich uns der Verfaſſer nennt. 5 
Die volitiſchen Fragen mindern ſich einſtweilen, die gewerblichen und 
lokalen Angelegenheiten, die bevorſteyende Einführung der neuen Gerichts⸗ 
ordnung, des Grundſteuer ⸗Geſetzes, die öffentliche Sicherheitspflege, die 
öffentliche Moral und hundert andere Gegenſtände liegen uns ſehr nahe. 
Das Auge der Behörden reicht leider nicht überall hin, wie wir es überall 
ſehen, kann es oft auch nicht. Die freie Preſſe kann, ſoll und wird da 
nachhelfen, wo es mit Offenheit, aber mit Anſtand geſchieht, Hämiſchen 
Angriffen, ſchmutzigen Anzeigen werden wir die Spalten niemals öffnen; 
aber wenn die Geſellſchaft, wenn die Moral verletzt wird, wie wir eines 
ſolchen Falles jungſt gedachten, dann werden wir eben ſo für das Recht in 
die Schranken treten, als wo das große Uebel, die Hauptkrankheit unſerer 
Zeit, Pflichtverletzung, Pflichtvernachläßigung, die Rüge verdient. 

Unter andern Gegenſtänden gedenken wir über die verſchiedenen Stif⸗ 
tungen Stettins, das Johanniskloſter nebſt ee die Berkhoffſche 
Stiftung, das Jageteuffelſche Kollegium, das Marteuſtift, das Prin⸗ 
zeſſin⸗Schloß u. ſ. w. zu berichten, in der Meinung, daß dadurch noch namhaft 
mehr erzielt und manche Pläne, welche jetzt von anderen Seiten ange 
regt werden — z. B. Kinderkranken⸗Anſtalten, gute Wohnungen für ältere 
Wittwen u. ſ. w. — damit zweckmäßig vereint werden könnten. 0 

Nicht minder dürfte ſich der vor 3 Jahren angeregte Plan zur Anle⸗ 
gung einer Bollwerksſtraße auf dem rechten Oder⸗Ufer, in Verbindung mit 
Bebauung der ſüdlichen Seite der Pladrinſtraße und Verlegung der Sell⸗ 
häuſer, wobei die Stadt nicht nur keines Zuſchuſſes bedürfte, ſondern 
ihr noch Nutzen berechnet war, die Anlage von fenerſichern Lägern für 
Spiritus, Harz, Theer u, ſ. w. in den alten Wallgraben eignen; wir 
werden Mittheilungen darüber geine empfangen. 14 

Quartaliter denken wir einige unſer Gemeindeweſen insbeſondere an⸗ 
gehende Tyemata in Anregung zu bringen. F f 

Stettin, 23. Mai. Heute findet die Wahl eines Abgeordneten zur 
erften Kammer in Stelle des früheren Unterſtaats⸗Secretairs Grafen 
Bülow ſtatt. In der Vorwahl am 2iften d. Mts., zu welcher von den 
Stettiner Wahlmännern nur 16 erſchienen waren, wurden der Ober⸗Prä⸗ 
ſident v. Bonin, der Aſſeſſor Kolbe, der Apotheker Meyer aus Pyritz auf⸗ 
geſtellt. Doch ſchien man ſich noch nicht geeinigt zu haben. Der Saatzi⸗ 
ger Kreis, hieß es, wollte den Landrath Waldow zu Steinhövel aufitellen, 
Heute Morgen ſoll eine fernere Vorbeſprechung ſtattfinden. Von Stettiner 
Wahlmännern wird der Stadtrath A. Moritz, auf den ſich eine ziemliche 
Anzahl Stimmen vereinigt haben, zum Vorſchlag kommen. dag 
„ee Der bereits für Neapel und Sſcilſen als General ⸗Conſul fun⸗ 
girende Kaufmann Auguſt Lemohius zu Stettin iſt auch von Parma 
zum General- Conſul ernannt und als folder dieſſeſtg anerkannt worden. 

— Seit Wiedereröffnung der Schiffahrt bis Ende April liefen in die 
neuvorpommerſchen Hafen 47 Seeſchiffe (22 in Stralſund, 10 in Greifswald, 
15% n. »Wolgaſt), darunter 34 beladen, ein, und 133, Seeſchiffe (77 von 
Straifund, 29 von Greifswald, 21 von Wol aft, 6 von Barth), worunter 
87 beladene, aus. Mit dieſen wurden ausgeführt 194,052 Scheffel Weizen, 
18,196, Scheffel Roggen, 119,522 Scheffel Gerſte, 2608 Scheffel Hafen, 
336 Scheffel Erbſen, 43 Klafter Brennholz, 325 Centner Zink, 1 7 5 

„C.) 


Heringe, 20,208, Quart Spiritus und 113 Stück Schiffsbalken, ( 


Stralſund, 18. Mai. Die Beſorgniß darüber, daß die Arbeiten 
an dem Kriegshafen des Dänholm vorläufig eingeſtellt werden könnten, 
weil ein privatrechtlicher Streit zwiſchen dem Fiskus und dem Pachter der 
Inſel, ſelbſt auf dem Wege der Expropriation, nicht zur Zufriedenheit des 
Kriegsminiſters zu beſeitigen ſein werde, iſt bereits gehoben, da wir ſo 
eben die Nachricht erhalten haben, daß eine Deputation der hieſigen Stadt⸗ 
behörde ſich in Berlin mit dem Kriegs ⸗Miniſterium über die ſofortige Be⸗ 
ſeitigung des Hinderniſſes vollſtändig geeinigt hat, ſo daß in dieſer Rück⸗ 
ſicht der Weiterbau ungeſtört fortgehen kann. (K. Z.) 

— Die heutige „Stralſ. Zig.“ bringt einen Steckbrief der hleſigen 
Commandantur hinter den Appellationsgerichts⸗Auskultator Hrn. Pagel, 
welcher in der letzten Nacht aus der Haft der hieſigen Hauptwache ent⸗ 
kommen iſt, Derſelbe gehörte zu jenen Unteroffizieren des Berliner Landwehr⸗ 
regiments, welche wegen der auf dem Zuge nach Süddeutſchlandabegn 
genen Inſuborbination zur Einſtellung in eine Straffeltion verurtheilt und 
nach Stralſund gebracht wurden. 191037 mad Mi ae 
Das Direktorium der Berlin» Potsdam» Magdeburger Eiſenbahn⸗ Geſell⸗ 
ſchaft macht Folgendes bekannt: g HIN 
„Wir bekilen uns Nachricht über einen heute ec en e zu. 15 
E. Wildparkſigtion 
Extrazug hatte ſich verſpätet und ber daneben ſtationirte eigene 


Ein im Zuge befindlicher Beamter brenayan die Maſchine und brachte ſie zum 

Nat 1850.“ 
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‚5 exel. der Sonn» 

undgeitte Ki: 
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Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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Inſertionspreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet, 


Bekanntmachung. i 

Der diesjährige Wollmarkt wird hier den 18. Juni 
beginnen und drei Tage dauern. Die Wiegung und 
Lagerung der Wolle werden wir indeß ſchon am [löten 
Juni e. geſchehen laſſen, und damit das Wiegen raſch 
von Stätten gehe, werden wir außer der Rathswagage 
an den Thoren die nöthigen Waagen aufſtellen. 

Die Wiegekoſten betragen für den Centner 1 Sgr., 
und an Lagergeld werden 1% Sgr. bezahlt. 

Wie in den vorangegangenen beiden Jahren, halten 
wir den Exerzier⸗ Schuppen bei dem Berliner Thore 
wieder zur Woll Lagerung bereit. Wer darin die 
Wolle lagern will, wolle uns die Anzeige einige Tage 
vor dem Markte machen. Das Lagergeld beträgt pro 
Centner 4 Sgr. Wird indeß nachgewieſen, daß am 
Thore bereits das gewöhnliche Lagergeld bezahlt iſt, 
ſo kommen davon 1% Sgr. in Abzug, und werden in 
dieſem Falle für die Lagerung im Schuppen nur 2", 
Sgr. pro Ctr. bezahlt. 

Stettin, den 16ten Mai 1850. 

Die Wollmarkts⸗Kommiſſion. 


Der für die hieſigen Garniſon-Anſtalten, ſo wie für 
das Garniſon⸗Lazareth pro 1850, und bei angehmlichen 
Geboten auch pro 1851 erforderliche Bedarf an raffie 
nirtem Rüböl, pro Anno circa 84 Etr., fol in einem 
auf ; 

Sonnabend, den Zöflen Mai, Vormittags 


10 Uhr, 
in unſerem Bürean, Rödenberg No. 249, angeſetz⸗ 
ten Termin mindeſtfordernd verdungen werden. Da⸗ 
ſelbſt ſind die näheren Bedingungen ſtets einzuſehen. 
Stettin, den 19ten Mai 1850. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. See- und Handels- 
Gerichts ſollen am 2öften Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem erſten Boden des Gribel'ſchen Vorder-Spei⸗ 
chers No. 56 f . N 

circa 59 Wispel Schlagleinſamen 

öffentlich verſteigert werden. 
E Stettin, den 18ten Mai 1850. 
0 Nee 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 27ſten d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
fol auf dem Königlichen Paäckhofe eine Kiſte Eau de 
Cologne, enthaltend 117 Flaſchen, in kleinen Quanti⸗ 
täten meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin, den 2iſten Mai 1850. 
Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Werkaufe beweßlkeper Gächen. 


Futtermehl iſt bei uns vorräthig und offer 
riren billigſt Richter & ©o, in Bollinchen. 


— 


Verpacht ungen. 


— —— — innen 


Die hohe und niedere Jagd, welche zu der Dorf⸗ 
ſchaft Polchow und Barm gehört, ſoll im Wege des 


Meiſtgebots verpachtet werden, wozu ein Termin am, 


2ten Juni, Nachmittags 2 Uhr, in meiner Wohnung 

angeſetzt iſt, und werden Pachtliebhaber hierzu ein⸗ 

geladen. 
Polchow. 


Olwig. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Zur Vertilgung 


der Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, Motten ꝛc— 


empfiehlt ſich 5 
C. Buggenhagen, 
Kammerjäger aus Berlin. 
Geehrte Aufträge werden erbeten Breiteſtraße 
No. 390, beim Kaufmann Hrn. Kutſcher. 


Einpaſſirte Fremde. 
Den 21. Mai. 


Hotel de Pruſſe. Madame Oertzen a. Neuſtrelitz; 
Konſiſtorial⸗Rath Zimſen aus Stralſund; Fähnrich 
Elteſter aus Berlin; Kaufleute Schindelmeiſter aus 


Königsberg, Böttcher aus Berlin, Halton, Connon 


aus Mancheſter, Hoth, Prehn, Oeſterreich, Handpſide, 
Krumbügel aus Petersburg, Eiſenmann a. Berlin; 
Lieutenant v. Schmidt aus Treptow; Caud. phil. 
Schultz, Rentier Graf Lauboff, Menajeff, Graf 


m 


Moölenbrock, Caspar, Dr, 


Schouwaloff, Madame Stgtter, Madame Poppe, 
Gräfin Chreptowitſch, Staatsrath v. Ozeroff, Guts⸗ 
beſitzer Graf Repteuſch, Kollegien ⸗Aſſeſſor v. Burk⸗ 
Bo Partikulier Werty, Madame Satiaß aus Pe⸗ 
ersburg. 


Hotel de Ruſſie. Konſiſtortal⸗Rath Roth a. Cös⸗ 
lin, Schirmer aus Greifswald; Generalin Paſchkoff, 
Kammer⸗Muſikus Wenzel, Lieutenant Zanzerskp, 
Kaufleute Baille, Bonnet aus Petersburg; Gutsbe⸗ 
ſitzer Karbe aus Lindenbrück, v. Loeper a. Colberg; 
Forſt⸗ Kandidat Clauſius aus Ueckermünde; Forſt⸗ 
Rendant Marquardt aus Paſewalk; Kaufleute Graff⸗ 
ner aus Breslau, Spitter aus Brandenburg. 


Drei Kronen. Prediger Dittmarſch aus Cammin; 
Kunſtgärtner Ziegeler aus Quedlinburg; Amtsrath 4 
Schmidt aus Marienfließ; Aſſeſſor Balcke, Kaufleute . 
Paltree, Handmann, Student Kern aus Be 
Schiffsbaumeiſter Zeltz aus Roſtock; Forſt⸗Sekrelait 
Wege aus Warnow; Gutsbeſitzer Geppert a. Neuen⸗ 
felde; Optikus Weßberg, Rentier Behrens, v. Pan⸗ 
newitz, Bäckermeiſter Huhn, Map, Kammermüſtkus 
Schanze aus Petersburg; Konful Heyſe aus Swi⸗ 
nemünde; Kaufleute Levy aus Birnbaum, Foquet 

ö 105 Bremen, Jaffé aus Poſen, Behr aus Stutt- 
gart. 


Hotel du Nord. Seifenfabrikant Friedrich g. Rehnaz 
Partikulier Kordgien, Kaufleute Fitſch aus Königs⸗ 
berg i. Pr., Levy, Gebr. Schleſinger, Barre aus 
Berlin, John aus Montjoie, Aſcher aus Naugard, 
Schweitzer aus Danzig, Grempler aus Grünberg, 

b Caspar änel aus Leipzig, Refe⸗ 
rendarius Müller aus Poſen, Barbegat g. Schwyz; 
Amtmann Toepke aus Cavelwiſch; adam Wit, 
Nobert, Trewheller, Demoiſelle Archinord, Lacoſte 
aus Rußland. . 


[Hartwigs Hotel. Dberft Sachs, Rentier v. Sau⸗ 


rig, Lochmever, Breton, Leuer, Kaufleute Natur, 
Serſon, Meyer, Lochſinger aus Petersburg, Selltus 
aus Stralſund, Brand aus Wetzlar, Hartoch aus 
Hamburg, Kühne aus Calbe. 


Hotel de e e Major Gärtner, Kunſt⸗ 
händler Wittich, Reg.⸗Aſſeſſor Gabler, Rentier Rum⸗ 
melsberg aus Berlin, Horſt, Graf v. Minkurska, 
Dr. med. Mickſchek, Hofrath Dr. Eiſenach, Staats⸗ 
Räthin Müller, Staatsrath Deppe aus Petersburg. 


Die Arbeiter und die Maſchinen. 


; (Fortſetzung.) 

Unfer Spinner begreift zwar nicht Alles, was der Krämer ſagt — 
das merkt er jedoch, daß der Kattun für ihn zu theuer iſt. Sonſt hat er 
ein Stück um 2 Thaler gekauft, eine Summe, die er bei dem ſchlechten 
Lohne doch in vier Tagen verdienen könnte, jetzt müßte er für dieſelbe 
Waare 40 Thaler bezahlen, eine Summe, die er ſelbſt bei doppelten 
Lohne kaum in zwei Monaten erübrigen könnte. Es geht ihm zwar im 
Kopfe herum, daß fein doppelter Lohn die Waare zwanzigmal theurer 
mache. Kömmt er aber auch nicht mit der Rechnung ins Reine, ſo freut 


es ihn doch, daß feine Waare nun fo zu Ehren kömmt, es iſt ihm ganz 


recht, daß die Leute ſo blechen müſſen, es ſchmeichelt ihm, daß er ſeine 
Arbeit nicht kaufen könne; vermag der Goldarbeiter doch auch nicht den 


in die Kategorie dieſer theueren Künſtler geſtiegen! 

Was die Kleider anbetrifft, die er doch für Frau und Kind nach 
Hauſe bringen möchte, denkt er ſich mit wollenen Stoffen zu helfen, 5 
oder 6 Thaler koſtet von dieſen das Stück; das war ſonſt freilich viel 
theurer, als e jetzt iſt es immer nur der ſiebente Theil des 
Preiſes, auf welchen der Kattun gefliegen iſt. 

Er tritt in einen Laden, wo Mouſſelines de laine, Merino und ähnliche 
Fabrikate zu haben ſind. 

100, 200 Thaler das Stück tönt ihm da entgegen, und verſichert ihn 

1 . mit der Elle auf das Beſtimmteſte, daß dies auch nur noch für 

heute ſei. 5 

u Die Wollenſpinner und Wollenweber haben es den Baumwollſpinnern 
aumwollwebern nachgemacht, auch die Maſchinen zerſchlagen und 

n vielleicht gar nicht mehr in dieſem Fache arbeiten, weil ihnen die 

wollarbeit lieber iſt und 56 Millionen Menſchen für dieſelbe nöthig find. 

uſer Spinner iſt auch noch in einen Leinenladen gegangen und hat 

Gleiches erfahren. 

Er findet 


Schmuck zu kaufen, den er ſelbſt gemacht hat — Schultze iſt offenbar auch 


die ganze Geſchichte höchſt närriſch; wenn das Alles ſo 


verlangt werde, ſo war er im Grunde froh, ſo bald die Wohnung los zu 
werden, die ihm in ſeinen u i t a 


Unter Mittag verſprach er zu räumen, feine, Frau ſollte ingwiſchen 
den Bündel ſchnüren. önere 


die er verlaſſen hatte, um 2 Rthlr. wöchentlich, anſtatt um 15 Sgr., wie 


er bisber zu zahlen gewohnt war. 5 

Dia man im Voruhinein zahlen mußte, durfte er ſich auf keine theure 
Wohnung einlaſſen, nächſte Woche konnte er ja immer mit der verdienten 
. ſich beſſer einrichten. si 

Nun machte er ſich auf den Weg zur — Arbeit. 5 

Wer je die Sorge kennen gelernt hat, wer je das letzte Stückchen 
Brod mit Weib und Kind getheilt hat, wem je die Groſchen und Pfennige 
fehlten, ein neues zu kaufen, und wer — wie unſer Schultze — Jahr aus 
Jahr ein bei aller Sparſamkeit ſolcher Neige im Brodkaſten und in der 
Geldtaſche nahe ſtand, der wird das Gefühl begreifen, welches den armen 
Spinner erfüllte auf dem Weg zu der Arbeit, die ihm nun für ſein Lebenlang 
reichliches Brod, und Braten obendrein, ſichern ſollte. 5 5 

Es war noch früh am Tage, noch ging kein anderer Spinner auf Arbeit, 
aus den Schenken rief ihm aber ſchon hie und da ein Bekannter zu. Wer 
mit 13 Groſchen täglich Lohn nur Sonntag Abend zum Dünnbiere ging, 


der iſt leicht geneigt, mit der Hoffnung auf doppelten Lohn ſchon Montag 


früh zu trinken anzufangen. 5 = 
! 2 chultze war al kein großer Nechenmeifter, Geld hatte er aber 
wenig mehr in der Taſche, und daß es weiſe ſei, auch den größten Lohn 


erſt zu verdienen, ehe man ihn verzehrt, war doch ſchon ein Erfahrungsſatz 


Er ließ ſich daher nicht verlocken, ſetzte ſeinen Weg 
zum Fabrikanten fort und unterhielt ſich dabei mit Wahrſcheinlichkeits⸗ 
welche er dieſe Woche haben, und mit 


ihm im weiten Hofraume; 
bemerkte Schultze nicht. 3 

Der Fabrikant ſah traurig darein und — fo dachte Schultze — aͤrgerte 

ſich nun, die Instrumente feiner Tyrannei vernichtet und ſich abhängig zu 

ſehen von den Arbeitern, die er ſonſt zwar nicht ſchlecht behandelt, denen 
er aber doch nur 13 Silbergroſchen Lohn gegeben hatte. S 
Schultze hatte gute Lust, wieder umzukehren, gar nicht zu reden mit 
einem. Manne, der ſo wenig Freude an dem Glück der armen Mitmenſchen 
batte, Schultze entſchuldigte ihn aber in feinen Gedanken durch die Sorge, 
die der alte Herr darüber haben werde, woher er die vielen Arbeiter neh⸗ 
men ſolle. 2000 Pfund hatte der Fabrikant ſonſt fäglich ſpinnen laſſen, 
dazu müßte er jetzt 56,000 Arbeiter haben; dieſe Zahl war größer, als 
e in der Stadt, auch die eingerechnet, die noch nicht gehen 
konnteu. 

Schultze iſt ſo gutmüthig, vor den alten Herrn zu treten und ihm zu 

eröffnen, daß er nicht abgeneigt ſei, für ihn zu ſpinnen, obwohl eigentlich 

Arbeiter jetzt ſo geſucht werden würden, daß ſie gar nicht mehr zu arbei⸗ 
5 ten brauchten. * . 
Doch ſiehe da, der Fabrikant ſcheint halb zu lachen, halb zu weinen 
zu dieſem Edelmuth, und verſichert ihn, daß er — keine Arbeiter brauche. 
Schultze wußte, daß man gewöhnlich ſagt, man brauche nicht, was man 
gerne recht wohlfeil haben möchte, unter obwaltenden Umſtänden nahm er 
dies aber dem alten Herrn ſehr übel, und ging ſofort zu einem andern 
Farbrikanten. Der Andere war aber verreiſt, der dritte und vierte war 
auch fort und niemand da, der Arbeiter ſuchte. 

Wie Schultze waren geſtern hundert andere Leute bei den Krämern 
geweſen, niemand hatte Geld genug, zu den hohen Preiſen zu kaufen, und 
die Krämer hatten den Fabrikanten geſchrieben, daß fie keine Waare brau⸗ 
chen könnten, die um Vieles theuerer, als bisher, zu ſtehen käme, da war 

natürlich für die Fabrikanten nichts zu thun. Schultze und die anderen 
Spinner waren etwas überraſcht, ſie dachten jedoch, daß die Fabrikanten 
nur aus Bosheit ſo handelten, und legten ihre Groſchen zuſammen, kauf⸗ 
. 1 Baumwolle und fingen an, ihr Handgeſpinnſt zu 
machen. f 
In einer Woche hatten ihrer Fünfhundert gerade einen Centner Garn 
geſponnen, freilich war es nicht ſo ſchön wie das Maſchinengarn, der Fa⸗ 
den war ſehr ungleich ausgefallen, auch war der Geſchickteſte unter ihnen 
nicht im Stande geweſen, ſo feine Nummern zu ſpinnen, wie die Maſchine 
gethan, das, glaubten ſie aber, habe wenig zu ſagen; die Leute brauchen 
Garn, und müſſen es eben nehmen, wie ſie es bekommen. Freilich würden 
die hundert Pfund zum alten Lohne kaum 12 Thaler für Alle eingetragen 
haben — aber, dachten ſie, man müſſe ihnen ja bezahlen, was ſie begehrten. 

Doch ſiehe — Niemand wollte ihnen für ihr Garn ſo viel geben, als 
man für das Maſchinengeſpinnſt bezahlt hatte, die Qualität war ja viel 
ſchlechter, alle Kaufleute ſagten; ſolches Geſpinnſt kann in jeder Haushal⸗ 
tung gemacht werden, und ſelbſt ihre Freunde, die Weber, behaupteten, 
daß Stoffe aus ſolchem Garne nicht zu verkaufen wären. 

Kurz die Spinner hatten ſich getäuscht; die Wohnungen wurden ſchnell 
wieder wohlfeiler, und doch konnte ſie Keiner bezahlen; Sonntag war da 
und nicht einmal der Groſchen zum Dünnbiere. Schultze war einer der 
Erſten, der ſich wieder die Maſchinen zurückwünſchte, denn er konnte ohne 
ſie nicht einmal genug Brot verdienen, 

Wie den Spinnern ging es den viel zahlreicheren Webern, wie den 
Webern den Druckern. Die Leute, welche ſonſt gekauft hatten, ſchränkten 
ſich ein und machten wieder, wie fie in alter Zeit gethan, im Haufe die 
nöthigen Kleiverſtoffe, welche fie brauchten, eben fo gut, als die Arbeiter 
es khün konnten. 

Die Baumwoll- Arbeiter, anſtatt Herren zu werden, mußten fi ent- 
ſchließen, Knechte zu werden, und den Bauern dankbar fein, die ihnen da- 
für zu eſſen gaben, daß ſie unter Tags die Felder bebauten und Abends 
bis ſpät in die Nacht hinein ſpannen und webten. 
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Es läßt ſich aber denken, wie dieſer Zuwachs von wohlfeilen Arbei⸗ 


tern bald auch in der Landwirthſchaft die Löhne drückte und wie die Feinde 
der Maſchinen am Ende auf den Gedanken kamen, daß dieſe ſie auch noch 
in ihrem Unglück verfolgen, daß ohne das Zugthier und den Pflug die Ar⸗ 
beiter geſuchter und glücklicher wären! (Fortſetzung folgt.) 


Getreide ⸗ Berichte. 


Stettin, 22. Mai. | | 


Wellen, 60-36 Thlr. belahlt. 5 


bis Juli für 82pfünd. 28 ½ Thlr., für 8öpfuͤnd 29—28¼ Thlr., pro J 


Roggen, in loco 28½—30 Thlr., pro Mai Juni 28½ Thlr., pro Juni 
5 uli 
Auguſt für 82pfuͤnd. 29 Thle, und pro Septbr. —Oktbr. 3020 ¼ Thlr. 
Gerſte, in loco 223 Ther bez. . eee 
Hafer, 17-18 Thlr. 
Erbſen, 28 ½—38 Thlr. 
7 1 rohes, pro Mai 11% Thlr., pro Septbr. — Oktbr. 10 ¼ Thlr. 
bezahlt. 
Spiritus, roher, in logo 24%, % ohne Faß, 25%, % mi . 
Julie dil 00 Bu h b, 25% % mit Faß, pro 
Zink, ſchleſ., 4% Thlr. pr. Str. bei. 


Landmarkt⸗Preiſe: f 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
50 55 27 à 30 Wa 22 17 a 19 209 a 34 Thlr. 


Berlin, 22 Mai. 


5 u Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualitat 
50 - r. 

Roggen, in loco 27 — 29 Thlr., pro Mai — Juni 27 Thlr. verk., 
Juni — Juli 27½ Thlr. verk. u. Br., 27% G. A Sul Ynguf 28 Al. 
Br., 27½ G., und pro Septbr.— Dftbr. 29% Ihle. verf , Br. u. G. 

Bu ‚große, im en Thlr., 9 20 17-19 Thlr. 

afer, in loco na uUalität 10—18 Thlr., ſchwimmend fi 0 
10% a 17 Thlr. bie., ſch end fuͤr 50pfünd. 

Erbſen, Kochwaare 28— 32 Thlr., Futterwaare 26—28 Thlr. 

Leinöl, in loco 11½ aM, Thlr., pro Mai 11’, a 11 Thlr., pro Mai— 
r Thlr. 7 8 > 

übol, in loco 11} hlr. Br., pro Mai 11% a 11% Thlr. bez. 
11½ Br. u. G., pro Mai Juni 11½, ½% a 11½ Thlr. bez 105 Br., un 
G., pro Juni — Juli 41 Thlr. Br., 10% G, pro Juli — Auguſt 11 Thlr. Br., 
10% G., pro Auguſt — Septbr. 11 Thlr. Br., 10 ¾ Gs, pro Septbr.— 
Bulk 3 Br., 10% G., und pro Oktbr. —Novbr. 11 Thlr. Br., 10½ 
ez. u. G. 

Spiritus, in loco ohne Faß 14%, a ½ Thlr. bez., mit Faß pro Mai 
14½ Thlr. Br., 14% bez. u. G, pro Mal Juni 14 75 Tblr. Br., 4% bez. 
u G., pio Juni— Juli 14% Thlr. Br., 14½ G., pio Juli —Auguſt 14 / 
a 9 15 149, Br., 14% G., und pre Aug —Septbr. 15%, Thlr. Br., 
5½ bez. u. G. 


Berliner Börse vom 32. Mai. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geid- Course. 


ERS TER ERSTES HERR . ie 
Lius fuss. Bela | Ga eim. Einzug. Mrtef | Gerd. | Ham 

Preuss. trw Anl. 5 — | 1054 Pomu. Pldon 34/95 ar 
nt. Schuld-Mzb. 35 86} | 852 Kur-. Ado. 34 — 942 
Bovh. Präm-Beb. | 1024 1014 Nehles. 40. 31 — a 
K. & Nin. Sehläv. 34 — — de. Lt. B. ar. do. 34 — — 
Berl. Stadt- bl.“ 51033 — Fr. Nk-Auth- aB. — 95? 942 
Woesthr. Plabr. 31] 894 — ; Fi 
Gresk. Pongau 4, 4. — 100 yriodkiahnd’er, — 13r4 | 1374 

do de. 3 895 | — And. Aldm. av tir. || 128 124 
Ostpr. Pfandbr. 34 — — Diaeouto | — | — 


Ruen Hamb- Cort.“ 5 — oh. eus tbr. 4) — 953 
do. h. Hope 84. 2. ya — do. Part. 500 l. 4 80 2 
da. do, 1. Anl. 41 ii; de. de. 200 Fl. — 125 TH 
de. Stletzl. 26 . Al — 905 Kumb. Peirer-Cda 91 8 
do. do. &. | 4 — 903 do. Etanta- r. Anl. — 
do. v. Rthiegb. Lest 165 1094 Holl. 21 f oſe Lat. 2} — . 
do. Potudehatve 4784 784 Kurh. Pr. O. ä0th. |_. | 322 
do. do. Gert fs 5 923 3 Bard. do. 58 Fr. 2 
dl. I. E. 200 Ul. —— 174 N. Bad. de. 33 Fl.. — 17 
Pol. Ffdbr. a. 4. C. 4 — 96 g 1 
se N N 
Eisenbahn- Actien. 
8 8 * 85 Wi u 5 
Sten n Ast, E Tages-Cours. $Wrtvrit.- Acta a Tages- Courn. 
als 5 
Harl. Aub. Lit. A. N. 4.4 874 bz ud. Harl-Anbalt 8 5 495 B. 1 
do, Hamburg 4 — lat bz. be, Aamburk 141100! bau. 
do, Stettlu- Stargard 4 — 1024 B. ad. Potad,- Matz. 4921 B. 
do, Potsd.-Magdebg. 4 604 bz.uß. de. de 5101 B. 
Magd. Halberstadt 471391 B. do, Stettiner 511043 6, 
de. Leipriger 4410 — Magdb. ef. eipaltzer 4099 8. 
Halle-Pbürigger 4| 2624 B. Male Tkürtuger 31974 6. - 
Völn-Minden .. +» / — 9 gaf be. Volm-Minden » . 44101 6. En 
de, Aach. jn. 4 540 B. Mels. v. Mtant gar. 3 2 R 
Boun-CSslltn 5 - — EB dx. Priorität, 1874 B. 
Pürsuld,Eilberteld 5 — 78 B. da, Gtamm-Prter 476 B. 
Bteelo-Vohwinkel . . 4. Ühsseld.-ikiberkeld 5 | | 
Hisdersehl. Mörklach, 33 — 8 G. Kintersehl.-Mürklaa, | „04 
do. TwWeſgbabn 4 do. do. 5 103} ’B 
beruchles, Latz. A. 34 65 104 bz . Ur. Berie . 102 B. 8 
do. bite B. 363 102] B. Bd Mmwalbälie . |; . 
Cesel-Odorherg 44 — 708 B dm . — 
Rronlan-Fralburg 1 2 4 J he tseblesteahe 
Krukuau-Ubersehles - 51... 671 6 Hosst-tbderberg 5 
Baortisch- Märkisches 4 3917 6. Bteelo.Vohwinkel 
fltargard-Powen . 34 82 6 x Hreslau-#ralburg 
Brinp-Meaiase 4 1 ar j 
40 0 f f n „ |T Auel. Bünman. 
Made g urn. a Annen, 
Berlin- Auhalt Bit. N. 4490 — res deu-Mörlits 
Magdeb.-Wittebbertz 460 — Lelpalg-Nrosden 
Aseheu-Mastrieht „ . 4430 (he telta- Hie 
Thur. Verhlud. -alle 4.20 — Ahechslneh-hiayeriaehe 
‚ Wlel-Alteun 3 
Andi. Watt a ge el Motta den, 
e. 2 Nienburger 
Ludw.-Hexbarb 3 Cl. 
Posther 2 #1. | 4190 
Fried.» WW lih.-Mordb. | 41901387 A384 bz. 


